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Nr. 188. _ 


Sonnabend, den 12. Auguſt 


Der Dortmund⸗Emskanal 


wird alſo heute (Freitag) im Beiſein des Kaiſers 
offiziell eröffnet. Die Abmeſſungen dieſes 
neuen Binnenſchifffahrtsweges übertreffen die aller 
bisherigen, nicht nur der deutſchen ſondern überhaupt 
ller europäiſchen Binnenlandskanäle. Es iſt daher 
für die Zwecke des Kanals eigens eine neue Flotte ge⸗ 
ſchaffen worden. Der Kanal, deſſen Bau ſieben 
Jahre beanſprucht hat, wird bei 271 Kilometer 
Länge im Ganzen 79,43 Mill Mk. koſten. 
Seine Waſſertiefe beträgt 2,5, die Spiegelbreite 
30, die Sohlenbreite 18 Meter. Die Schleuſen 
ſind im Allgemeinen 8,6 Meter breit, 97 Mtlr. lang 
und 3 Mtr. tief. Soweit der Kanal der Ems 
folgt, das iſt von Meppen bis Emden, auf einer 
Strecke von 129 Kilometern, iſt das Fahren 
drößerer Schleppzüge zugelaſſen; hier find die 
leuſen entſprechend größer eingerichtet und 
Haben eine Länge von 165 Metern. Von Dort⸗ 
mund aus ſteigt der Kanal mit Hilfe eines 
Schiffshebewerkes und 6 Schleuſen zur Ems 
hinab, die er bei Meppen erreicht. Von Olderſum 
aus benutzen die Kanalfahrzeuge nicht mehr die 
Ems, da die Mündung ſich hier derartig erweitert, 
daß der auf der großen Waſſerfläche herrſchende 
Wellenſchlag ihnen gefährlich werden könnte; es 
iſt hier ein Seitenkanal abgezweigt, der nach dem 
Emdener Hafen führt. 
Vom geſtrigen Donnerſtag wird aus Dortmund 
gemeldet: An der Ausſchmückung der Stadt iſt 
während der letzten Tage und Nächte emſig ge⸗ 
arbeitet worden. Die Häuſer ſind beflaggt und mit 
Guirlanden verſehen, prächtig iſt die Ausſchmückung 
des Stadthafens, des Bahnhofs, des Burgthor⸗ 
platzes und des Alten Marktes mit dem alten 
Rathhauſe. — Der Reichskanzler Fürſt zu Hoh en⸗ 
lohe traf bereits Donnerſtag in Dortmund ein. 

Eine eigenartige Huldigung wird dem 
Kaiſer während ſeines Aufenthalts in Dortmund 
dargebracht werden. Die Poſaunenchöre der Graf⸗ 
ſchaft Mark werden in einer Stärke von 300 
Mann im feſtlich geſchmückten Kaiſer Wilhelm⸗ 
Hain Auſſtellung nehmen und den Kaiſer bei 
ſeiner Vorüberfahrt mit einem großen Poſaunen⸗ 
konzert erfreuen. g 

Geheimrath Krupp giebt am heutigen Freitag 
Abend in ſeiner Villa Hügel bei Eſſen zu Ehren 
des Kaiſers ein Feſt, zu welchem auch die bei der 
Kanalfeier in Dortmund anweſenden Miniſter ein: 
geladen find. Am Sonnabend wird der Kaiſer 
nach ſeiner Rückkehr von Solingen im Garten der 
Villa Hügel Vorträge Eſſener Geſangvereine ent⸗ 
gegennehmen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 11. Auguſt 1899. 

Aus Wilhelmshöhe meldet der „Reichs⸗ 
anzeiger“: Der Kaiſer hörte am Donnerſtag die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. 
Hahnke, des Kriegsminiſters v. Goßler und des 
Vertreters des Auswärtigen Amts Geſandten 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
5 (Nachdruck verboten.) 
38. Fortſetzung. 

Fleiſcher hatte ſchon oft nach dem Sprecher 
hinübergeſehen; er wußte ganz genau, wen er vor 
ſich hatte, daß die Arbeiterkleider nicht immer die 
Kleidung des Fremden waren, und daß der dunkle 
Bart nicht echt, wenn er auch noch ſo kunſtvoll 
gefertigt war. Er wußte, daß dies ein Mann 
war, wie er ihn ſchon einige Zeit ſuchte. f 

„Ah bah, auf eine Flaſche kommt's mir 
nicht an.“ 

„Scheint recht guten Verdienſt zu haben,“ 
meinte der Mann, der Fleiſcher gegenüberſaß. 

„Iſt ſchon ſo gut; könnte noch viel mehr haben, 
wenn ich wollte, aber ich hüte mich, hab' nicht 
Luft, mit der hochlöblichen Polizei in Eonflitt zu 
kommen, ich halte mir gern die Hände rein.“ 

„Und verdient doch ſo viel Geld, daß Ihr 
ſolchen Wein trinken könnt?“ 

Fleiſcher ſtürzte ein volles Glas hinunter; er 
lachte dann laut; ſeine Zunge ſchien ihm plötzlich 
ſchwer geworden zu ſein. 


die erwiſcht würden, welche ich meine.“ 
7 Der Mann gegenüber rückte 
Fleischer hin. 


lage. 
ſollte ſich Herr v. Miquel in einem Geſpräch mit 
einem alten 
Konſervativen und die Art beklagt haben, wie ſie 
die Mittellandkanalvorlage mit der ſo gänzlich 
davon verſchiedenen Gemeindewahlreform verkop⸗ 
pelten. 
Miquel erklärt, daß der betr. Bericht ganz un⸗ 


„Das ift ein hübſches Geheimniß, und wenn 
die hochlöbliche Polizei darum wüßte, die ſollte 
ſich ſchon freuen — ein fetter Biſſen wäre es, wenn 


näher zu 


Grafen Wolff⸗Metternich. Letzterer hat auch am 
Mittwoch Sr. Majeſtät Vortrag gehalten. 


Staatsſekretär Nieberding und Handels⸗ 


miniſter Brefeld ſind nach Berlin zurückgekehrt. 


Eine Petition um Zulaſſung der 


Realgymnaſial⸗Abiturienten zum juriſtiſchen Studium 
iſt von 50 Frankfurter Juriſten, voran der 
Oberbürgermeiſter Adickes, an das preußiſche 
Staatsminiſterium gerichtet worden. Daß die 
Petition vorläufig ohne Erfolg bleiben wird, iſt 
vorauszuſehen; 
Realgymnaſien doch nicht einmal die Zulaſſung 
zum mediziniſchen Studium geſtattet, für das ſie 
weit zweckentſprechender vorbereitet find, als die 
Gymnaſial⸗Abiturienten. 
thun noch viele Reformen noth; aber es geht 
nur recht langſam vorwärts. 
die ſeit Jahrhunderten im Sattel ſitzen, wachen 
eiferſüchtig darüber, 
dieſen Sattel hineinkommt. 


wird den Abiturienten der 


Auf dieſem Gebiete 
Die „Humaniſten“, 
daß kein Nebenbuhler in 


Herr v. Miquel und die Kanalvor⸗ 
Nach einem Berichte des „Rh. Cour.“ 


Studiengenoſſen bitter über die 


Auf eine Anfrage hat nun Herr v. 
genau ſei. Er habe einem Freunde gegenüber im 
Privatgeſpräch, ohne jeden Gedanken an eine 
Veröffentlichung, nur die Verkoppelung ganz 
heterogener Vorlagen beklagt, ohne irgend eine 
Partei beſonders zu bezeichnen. Nun, im 
Grunde kommt dies auf dasſelbe hinaus. 
Die Sekundärbahn vorlage iſt 


dem 


preußiſchen Landtage bisher nicht zugegangen und 
wird ihm in dieſer Seſſion wohl auch ſchwerlich 
noch unterbreitet werden. 
tet, der Entwurf ſei längſt fertig, die Regierung 


Man hat nun behaup⸗ 


aber treibe damit eine gewiſſe Kompenſations⸗ 
politik, es würden keine neuen Eiſenbahnlinien 
gebaut werden, wenn nicht der Mittellandkanal 
bewilligt würde. Darauf bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, 
daß von einer Kompenſationspolitik ſchon deshalb 
nicht die Rede ſein könne, weil die Regierung, 
auch wenn das Kanalgeſetz glatt durchginge, gar⸗ 
nicht mehr die Zeit hätte, dem Landtage das 
Eiſenbahngeſetz vorzulegen. Ein urſächlicher Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Kanal⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Vorlage mag ja beſtehen, dann liegt aber die 
Annahme viel näher, daß die Regierung das 
Eiſenbahngeſetz nicht eingebracht hat, um die 
Ausgaben für neue Verkehrsmittel überhaupt nicht 
allzu ſehr zu ſteigern und dadurch den Kanal⸗ 
gegnern nicht eine neue Waffe zu liefern, als daß 
ſie gewiſſermaßen einen Lohn oder eine Strafe 
durch Gewährung oder Verſagung neuer Eiſen⸗ 
bahnen auf die Abſtimmung über die Kanalvor⸗ 
lage ſetzen will. Das würde mit der allge⸗ 
meinen Richtung der Politik unſerer gegen⸗ 
wärtigen preußiſchen Regierung nur ſchwer in 
Einklang zu bringen ſein. 


„Ihr ſcheint das Renommiren gut zu verſtehen, 
Freund, Ihr ſtellt Euch ja an, als wüßtet Ihr 
weiß Gott was für Heimlichkeiten,“ ſprach der 
Mann mit dem falſchen Bart. 

„Weiß ich auch! Ein gut Stück Geld hat's mir 
ſchon eingebracht; er zahlt es mir gern, damit ich 
reinen Mund halte. Was kommt es auch dem drauf 
an — der kriegt doch, ſoviel er will.“ 

„Na, na, Männeken, das ſcheint mir doch 
eine faule Geſchichte zu ſein, und wenn die hoch⸗ 
löbliche Polizei Euch einmal faßte, damit Ihr be⸗ 
kennt, wo Ihr Euren guten Verdienſt herhabt, 
dann könnt's Euch doch ſchlecht gehen.“ d 

„So — ſo — mir ſchlecht gehen? Gar nicht 
ſchlecht — mir nicht — aber ihm — dem Herrn 
Dörner — dem Spieler — der die Leute in 
ſeinen Salon lockt — die vornehmen, reichen 
Herren, und ihnen die goldenen Federn ausrupft 
— dem kann es ſchlecht gehen — aber mir nicht 

mir bleibt nur vom Hals. Ich hab meine 
Schuldigkeit gethan und hab' den Dienſt aufge⸗ 
geben, wie ich Lunte merkte. Nun bezahlt er 
mich, daß ich nichts ausplaudere, wie es zugeht 
in der Franzöſiſchen Straße, wie iſt doch die 
Nummer — 90 oder 95 — na, das ſchöne, neue 


Palais oder die Miethskaſerne für die Vornehmen 
— Ihr wißt doch — ein Prachtbau — hat zwei 
Ausgänge, das iſt immer vortheilhaft für Leute, 


die auf Alles gefaßt ſein müſſen. 


Fleiſcher hatte dies Alles geſprochen, als wenn 
er vom Weinrauſch vollſtändig bewältigt ſei und 


Vögel 


Auf den deutſchen Eiſenbahnen ereigneten 


ſich im Juli 196 Unfälle. Dabei wurden 53 


v. Marſchall, die preußiſchen Delegirten, welche 
über die um Wiederzulaſſung zum Geſchäftsbetrieb 
in Preußen nachſuchenden amerikaniſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften Bericht erſtatten ſollen, haben 
Donnerſtag die Heimreiſe angetreten. 
gabe, welche die Herren nach New⸗Jork führte, 
iſt erfüllt. 


Die Auf⸗ 


bracht werden. > 


Die Zahl der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 


ſchaften in Deutſchland ift bis jetzt auf 12736 
geſtiegen. Das bedeutet eine Zunahme um 897 ſeit 
einem Jahre. 


Eine Nachricht von der angeblichen Berufung 


des Berliner Privatdocenten Arons, gegen den 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie 


Beſtimmungen nur dann annimmt, wenn ſie ihm 
förderlich ſind. Ungarn entlaſtet ſich immer mehr 
von den, beiden Reichshälften gemeinſamen Ab⸗ 
gaben und ſpielt immer mehr die entſcheidende 
Rolle in der Habsburgiſchen Doppelmonarchie. 
Oeſterreich aber leidet unter immer vermehrtem 
Steuerdruck und hat das gut zu heißen, was 
Ungarn zu beſchließen für gut erachtet. Darunter 
leiden natürlich nicht bloß die Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich, ſondern alle Staatsbürger Cisleithaniens. 
Da aber Graf Thun durch feine antideutſche 
Politik die volle und ausſchließliche Schuld an 
dieſem unheilvollen Zuſtande trägt, ſo begreift 
man nicht recht, daß er ſeines Amtes noch immer 
nicht enthoben iſt. — Entſetzliche Szenen 
haben Tſchechen in Cilli verurſacht. Sie 
ſchoſſen mit Revolvern auf Deutſche, von denen 
mehrere ſchwer verwundet wurden. Hierauf ſtürzten 
ſich die Deutſchen auf die Slaven und es entſtand 
— . — — 


ihm derſelbe die Zunge gelöſt habe; er hatte mit 
wichtiger Geheimnißthuerei begonnen, um die 
Neugier feines Gegenüber zu reizen. Er mußte, 
das jedes Wort, welches er ſprach, auf fruchtbaren 
Boden fiel; er war bei vollſtändiger Beſinnung 
und überlegte jede Silbe, welche er ſprach, obſchon 
er ſich vortrefflich den Anſchein eines betrunkenen 
Menſchen gab, dem der Wein die Zunge gelöſt. 
„Ein ſchönes Spiel — kennt Ihr es?“ fuhr 
er dann fort; „ſie nennen es mit einem franzöſi⸗ 
ſchen Namen — „trente et rouge“ — oder fo 


müſſen Federn laſſen — ſchweigen 
noch dazu iſt ja verboten das Spiel 
wißt Ihr.“ 

Noch ein Glas ſtürzte Fleiſcher hinunter. Nun 
lallte er nur noch einige verworrene Worte; aber 
daraus entnahm der Mann, der ſo angelegentlich 
zugehört, doch noch immer genug. 

Nach einer Weile ſchien der angetrunkene 
Fleiſcher ſich in Schlaf geſprochen zu haben; er 
brummte nur noch vor ſich hin und ſchloß die 
Augen, ſeinen Kopf gegen die Wand lehnend, an 
welcher dunkle Schmutzflecken ſichtbar waren und 
andeuteten, daß ſchon Mancher vor ihm den Rauſch 
hier verſchlafen, den er ſich angetrunken. 

Der Mann im falſchen Bart, mit welchem 
Fleiſcher geſprochen, trat zur Wirthin, forſchte ſo 


ein entſetzliches Blutbad. 
Depeſche 


ſcheint die vorſtehende Meldung erfreu⸗ 


Perſonen (4 Reiſende) getödtet und 109 (10) licher Weiſe doch etwas übertrieben zu ſein. Es 
verletzt. wurden zehn Verhaftungen vorgenommen. 
Geheimrath v. Knebel und Regierungsrath Frankreich. General Chanoine 


hat am geſtrigen Donnerſtag nicht nur den auf 
ihn entfallenden Theil der Geheimakten bis zum z 
erläutert und damit ſeine Aufgabe zu Ende geführt, 
ſondern der Sekretär des Auswärtigen Amts Pa⸗ 
leolsegue hat auch ſchon ſeine Ausführungen über 
das diplomatiſche Geheimaktenſtück begonnen, die 
am heutigen Freitag beendet werden. Am Sonn⸗ 


führt. In ſeiner Zelle angekommen entledigt ſich 
Dreyfus jedesmal ſofort feiner Uniform, legt Civil⸗ 
kleider an und ruht ſich längere Zeit auf ſeiner 
Lagerſtatt aus. Zu den Geheimakten hat er fi, 
ſoweit 
ſondern nur durch Gebärden ſein Erſtaunen da⸗ 
rüber bekundet, daß man all' den in den Geheimakten 
aufgeſpeicherten Schmutz mit ſeiner Sache in Verbindung 


bisher bekommt, noch garnicht geäußert, 


glänzenden Abgang zu ſichern, überhaupt auf die 
Ausſage verzichtet, indem er erklärt, daß die Namen 
verſchweigen die Wahrheit erſticken bedeute. — Von 
den zahlreichen Vorausſagen über den Ausgang 
des Prozeſſes nehmen wir keine Notiz, da ſich 
darüber heute ſelbſtverſtändlich noch garnichts 
ſagen läßt. 

Paris, 10. Auguſt. Einigen Blättern zufolge 
ſoll Ca vaignae letzten Montag und geſtern 
auf ſeiner in der Nähe von Rennes belegenen 
Beſitzung mehrere als Zeugen vor das Kriegsge⸗ 
richt in Rennes geladene Generale, darunter auch 
den General Roget, empfangen haben, was zu 
verſchiedenen Deutungen Anlaß gab. 

Rambouillet, 10. Auguſt. Im heutigen 
Miniſterrath unterzeichnete Präſident Loubet ein 
Dekret, welches die Prämien ſätze für Ex⸗ 
portzucker feſtſetzt. Dieſe Prämie iſt für die 
Campagne 1899—1900 auf 2,75 Fres. für 
— 


ganz nebenbei nach Fleiſcher und erhielt auch die 
erbetene Auskunft. 

Dann ging er. g 

„So ein Spion der Polizei iſt auch mal 
zu gebrauchen,“ brummte Fleiſcher, als derſelbe 
fort war. Er rieb ſich die Augen, beſtellte ſich 
dann eine neue Flaſche und freute ſich dabei 
innerlich, wie ſchlau er es angefangen um 
Dörner zu verrathen. Noch wenige Tage, dann, 
glaubte er, war er im Beſitze des Geldes von 
Magda Vorſter, und dann ging es fort — fort 
in die neue Welt. 


ähnlich — ſchönes Spiel, da rollt nur ſo das Angelegentlich begann er die Anzei 
Geld zum Bankhalter. Ein feiner Kerl, der 1 N 5 0 ee Anzeigen der 
Dörner, lebt nur vom Gewinn — die armen Schifffahrts⸗ Plakote zu leſen, welche an den Wänden 


des Lokals hingen; er orientirte ſich über die 
Fahrt nach Amerika, ihre Dauer und berechnete 


die Reiſekoſten. Er entwarf ſeinen Reifeplan mit 


dem frohen Hoffen und dem Behagen eines 
Menſchen, der im Begriff ſteht, mit der Ver⸗ 
gangenheit zu brechen und ein neues Leben zu 
beginnen. Viele haben es ſchon gleich ihm gethan 
und haben doch ihr Ziel nicht erreicht. Ob es dem 
Gauner gelingen wird, der Gerechtigkeit, die 
Strafe fordert, zu entfliehen? 

6 17 — ahnte gaht debe Du r ee 
ihm ſchwebte; er hatte keine Furcht vor Fl 7 
denn er glaubte nicht, daß derſelbe im 8 
ſei, ihn zu verrathen. So lange Fleiſcher keinen 
Vortheil aus dem Verrath ziehen konnte, wäre es 
ihm auch gar nicht eingefallen, etwas gegen Dörner 


zu unternehmen; aber jetzt, da ihm eine ruhige 


— Nach einer ſpäteren 


Die Landtagserſatzwahl in Linden bei Hannover abend beginnen dann die Zeugenvernehmungen. 3 
iſt auf den 16. September anberaumt worden. Auch am dritten Verhandlungstage hat Drey⸗ * 

Die Waarenhausſteuer ſoll auch in fus, der körperlich doch recht ſchwach iſt und täg⸗ 1 
Sachſen eingeführt werden. Von den Stände⸗ lich nur zwei Liter Milch und zwei rohe Eier zu 2 
kammern daſelbſt wird im Herbſt ein Geſetzent⸗ ſich zu nehmen vermag, ohne irgendwelchen Zwiſchen⸗ 3 
wurf betr. die Einführung einer Umſatzſteuer fall den Straßenübergang zum Kriegsgerichtsſaal Be 
für Konſum⸗Vereine und Waarenhäuſer einge und von dort zum Militärgefängniß zurück ausge⸗ 2 


bekanntlich ein Disciplinarverfahren ſchwebt, an | bringt. Vor der Wiederaufnahme der öffentlichen Ver⸗ 4 
die Univerfität Würzburg, als Nachfolger | handlungen wird der Präſident Jouauft allen 1 
Roentgen's, beſtätigt ſich, wie vorauszuſehen war, Zeugen, welche über den Inhalt der Geheimakten 1 
nicht. auszufagen haben, es zur Pflicht machen, ſich an = 
S G die vereinbarten Bezeichnungen jener Perſonen zu 1 

A I d halten, deren Nennung mit vollem Namen viel⸗ 1 

usland. leicht zu den ſchwerſten Reklamationen führen Rn 
Oeſterreich⸗Ungarn. Es iſt bitter, aber könnte. Die Liſte dieſer vereinbarten Chiffern iſt ‚a 

die Thatſache ift nicht zu leugnen, daß ſich die nicht zu lang, denn in den 363 Stücken des ge⸗ a 1 
Verhältniſſe in Oeſterreich beſtändig trauriger ge⸗ heimen Doſſiers wiederholen ſich meiſt diefelben 
ſtalten. In Ungarn genießt die Verfaſſung den Namen. Der Präſident kann jeden Zeugen, der 4 
höchſten Reſpekt, in Oeſterreich wird fie durch die der Vereinbarung entgegen irgend einen wahren 2 
unheilvolle Politik des Miniſterpräſidenten Grafen Namen nennt, ſofort verhaften laſſen. Darauf 3 
Thun fortwährend ſuspendirt. Die Folge davon wird es aber wohl auch General Mercier nicht a 
ift, daß Ungarn in der Ausgleichsfrage die auf | ankommen laſſen, welcher unlängſt erklärte, er ER. 
Grund des § 14 defretirten, ohne Zuſtimmung bes | werde rückſichtslos jeden Namen nennen. Möglich 1 
öſterreichiſchen Parlaments zu Stande gekommenen iſt es dagegen, daß der General, um ſich einen 3 
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Zucker der erſten Kategorie an Stelle des geſetzlich 
vorgeſehenen Satzes von 3,50 Fres. feſtgeſetzt; 
für ſolchen der zweiten Kategorie auf 3,16 Fres. 
ſtatt 4 Fres. des geſetzlich vorgeſehenen Satzes; 
und für Zucker der dritten Kategorie auf 3,55 
Fres. ſtatt 4,50 Fres. 

Südamerika. Trotz gegentheiliger Meldungen 
wird in Rio de Janeiro verſichert, der Präſident 
der Argentiniſchen Republik, General Roca, wolle 
über ein Bündniß zwiſchen Argentinien, Braſilien 
und Chile verhandeln, und die Präſidenten der 
genannten drei Länder würden im September in 
Buenos⸗Ayres eine Zuſammenkunft haben. 


Aus der Provinz. 

Culm, 9. Auguſt. Der hieſige Kreis⸗ 
tag beſchloß den Klein bahnbau Culmſee⸗ 
Mel no betreffend einſtimmig, ſich mit dem Bau 
einer Kleinbahn von Culmſee nach Melno 
nach Maßgabe des von der oſtdeutſchen Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft aufgeſtellten Projects ei nverſtanden 
zu erklären, wenn für das Unternehmen die Form 
einer Actiengeſellſchaft gewählt wird und von der 
veranſchlagten Koſtenſumme der Staat 40 Proz., 
die Provinz 20 Proz., die oſtdeutſche Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft und die Kreiſe Graudenz, Brieſen, 
Thorn und Culm 25 Proz. als Actionäre zu 
gleichen Rechten übernehmen, wenn ferner der 
Kreis Graudenz einen nach der Länge der Bahn 
zu berechnenden Antheil und die übrigen Kreiſe 

je / des nach Abzug jenes Antheils verbleibenden 

Koſtenbetrages aufbringen und das zum Bahnbau 

erforderliche Terrain von den Großgrundbeſitzern 
unentgeltlich und von den Grundſtückseigenthümera 
der Gemeinde Villiſaß für 16 Mk. pro Ar herge⸗ 
eben wird. Den auf Culm entfallende Koſten⸗ 
itrag ſetzte der Kreistag auf die Höchſtſumme 
von 180 000 Mk. feſt, welche durch eine mit 

4 Proz. zu verzinſende und 1 Proz. zu tilgende 

Anleihe aufgebracht werden ſoll. 

Groß Nebrau, 8. Auguſt. Der heute 
hier von Herrn v. Loga⸗Wichorſee anberaumte 
Füllenmarkt war nur ſchwach beſchickt. Von 
10 Stück vorgeführten Füllen wurden 3 Stück 
efauft. Herr Schwarz⸗Stangendorf bekam den 
höchſten Preis mit 250 Mk. — Ein nach 
Neuenburg verkaufter Ochſe entlief geſtern drüben 
dem Führer, ſprang in die Weichſel und kam an 
dem diesſeitigen Ufer glücklich an. 

* Schönlanfe, 8. Auguſt. Ein Bahn⸗ 
ung lück hat ſich heute auf der Strecke von hier 
nach Schneidemühl bei Bude 178 ereignet. Der 
Beſitzer Adolph Kühn III aus Behle-Abbau kam 
mit ſeiner Frau und ſeinem Freunde, dem Beſitzer 
Kühn aus Kühnſee (nicht Kulmſee, wie in verſchie⸗ 
denen Blättern zu leſen), aus Schönlanke vom Markte. 
Als das Geſpann auf dem Bahnüberwege war, 
kam eine Lokomotive, welche Probe gefahren wurde, 
daher und zertrümmerte den Wagen. Die Pferde 
und der Vorderwagen blieben unverſehrt. Kühn 
III und ſeine Frau kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon, während der mitfahrende Kühn aus Kühn⸗ 
fee getödtet wurde. Die Schranken find wohl 
nicht geſchloſſen geweſen. 

Dt. Krone, 9. Auguſt. Erſchoſſen 
hat ſich heute Nachmittag der bei Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Renkawitz beſchäftigte 
Klawitter. Derſelbe hatte ſchon längere Zeit vor 
der That im angetrunkenen Zuſtande mit einem 
ungeladenen Revolver vor ſeiner Wohnung in der 
Schloßmühlenſtraße herumgeſpielt und einen hie⸗ 
ſigen Maler mit Erſchießen bedroht. Darauf 

ging er in ſeine Wohnung, ſetzte den jetzt gela⸗ 
denen Revolver an ſeinen Mund und jagte ſich 
eine Kugel durch den Kopf. Der Tod trat nach 

wenigen Minuten ein. 

Konitz, 9. Auguſt. Heute Nachmittag 
fiel der beim Gutsbeſitzer Joſeph Stutzki hier⸗ 
ſelbſt beſchäftigte 54jährige Arbeiter Johann 
Schupke von einem mit Getreide (Gerſte) bela⸗ 
denen Erntewagen herunter und war auf der 
Stelle todt. — Der kommandirende General v. 
Lentz e war geſtern zu den in der, Nähe von 
Rakelwitz und Groß⸗Paglau ſtattfindenden Kaval⸗ 
lerie-Uebungen eingetroffen und nahm eine Beſich⸗ 
tigung der Huſaren⸗Brigade (Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1 und Huſaren⸗Regiment Fürſt 

Blücher von Wahlſtadt Nr. 5) vor. 


Zukunft geſchaffen wurde, da er die Ausſicht 
erhielt, dem alten Leben zu entfliehen und als ein 
Mann mit einem kleinen Kapital in der Hand 
die neue Welt zu betreten, nun hielt ihn keine 
Rückſicht ab. 

Schon mehrere Male hatte Dörner Magda 
Vorſter mit Briefen bedrängt und von ihr den 


Aufenthalt Maria Carina's zu erfahren geſucht. 


Alle ſeine eigenen Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des jungen Mädchens waren erfolglos 
geblieben. 

Dennoch glaubte er nicht daran, daß ſie ihm 
verloren ſein könne; es war ihm unmöglich, dem 
Gedanken nachzuhängen, daß er ſie nicht wieder⸗ 
ſehen ſolle, daß die Pläne, welche er auf dies 
Wiederſehen gebaut, ſich nicht erfüllen würden. 
Von Tag zu Tag hatte er gehofft, daß Maria 
ſich aus eigenem Antriebe an ihn wenden werde, 
daß ſie in ihm den Freund und Beſchützer ſuchen 
werde, den ſie, wie er glaubte, in ihm ſehen 
mußte. Er war enttäuſcht, daß ſie nicht kam, 
nicht einmal eine Silbe von ſich hören ließ. 

Der eitle Mann hatte ſich feſt eingebildet, 
einen nachhaltigen Eindruck auf das junge 
Mädchen hervorgebracht zu haben, und war feſt 
überzeugt, daß Maria mit Freuden einwilligen 
werde, ſeine Gattin zu werden, ſobald er wirklich 
um ſie warb. 

Mißmuthig hatte er die Weihnachtstage ver⸗ 
bracht. Er war nicht ſentimental; er gab ſich⸗ nie 


Zimmermann 


* Oſterode, 7. Auguſt. Heute Vormittag 
wurde das Dörfchen Sophienthal von einem 
ſchweren Brandunglück betroffen. Etwa 
um 9% Uhr brach in dem Käthner Pazewskiſchen 
Grundſtück Feuer aus, welches ſich mit rufender 
Schnelligkeit verbreitete. In wenigen Minuten 
ſtanden 11 Wohnhäuſer mit den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden in Flammen. Gerettet wurde nur 
wenig. In den Flammen ſind auch einige Schweine 
und Ziegen umgekommen, letztere waren Eigen⸗ 
thum armer Wittwen. Bei der Rettung ſeines 
Pferdes erlitt der Käthner Pazewski gefährliche 
Brandwunden. Das Feuer iſt durch ſpielende 
Kinder verurſacht worden. i 

Marienburg, 10. Auguſt. [Beitrag 
des Kaiſers für die Abgebrannten.] Der 
Kaiſer hat dem Magiſtrat der Stadt Marien⸗ 
burg die Mittheilung zugehen laſſen, daß er als 
Beitrag zur Unterſtützung der durch das große 
Brandunglück geſchädigten unbemittelten Familien 
den Betrag von 3000 Mk. überweiſen laſſen 
wird. Dieſe hochherzige Gabe erregt allgemeine 
Freude und wird als neuer Beweis für das 
Wohlwollen des Kaiſers für die Stadt Marien⸗ 
burg angeſehen. 

Marienburg, 9. Auguſt. Nach Schluß der 
geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde noch eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenverſammlung ſchleunigſt 
einberufen, an welcher zwei höhere Intendantur⸗ 
beamte aus Danzig, Theil nahmen, die in Betreff 
des Kaſernenbaues die erforderlichen Vorſchläge 
unterbreiteten. Der Militärfiscus will die Kaſerndn 
auf Willenberger Terrain, das zum Kreiſe Stuhm 
gehört, haben, was vom Magiſtrat und den 
Stadtverordneten ein ſtimmig abgelehnt wurde, 
indem ſie nur die Kaſerne auf ſtädtiſchem 
Boden errichten wollen. 

Elbing, 9. Auguſt. Ein Wirbelwind 
warf heute auf dem Wochenmarkte zwei Fleiſchver⸗ 
kaufsbuden um. Ein Theil des Fleiſches wurde 
hierbei in den Elbingfluß geſchleudert. — Herr 


Domänenrath Staberow wird mit dem 1. 
Oktober er. in den Ruheſtand treten. 
Neumark, 9. Auguſt. Aus den Forſt⸗ 


bezirken Wawerwitz und Oſtrau, bisher zur Ober⸗ 
förſterei Lonkorsz gehörig, und den Forſtbezirken 
Tengowitz, Kaluga und Gremenz, welche bis da⸗ 
hin zur Oberförſterei Wilhelmsberg gehörten, iſt 
eine Oberförſter ei Friedrich sberg gebildet 
worden. Dieſelbe iſt dem Oberförſter Hasken mit 
dem Amtswohnſitz in Neumark übertragen. — 
Zum Oberſteuercontroleur hierſelbſt iſt vom 1. 
September ab der Ober⸗Grenzeontroleur Jemm in 
Friedrichsgrund in Oberſchleſien ernannt worden. 

Danzig, 10. Auguſt. Am Dienſtag, den 
15. d. M., wird Herr Muſikdirigent Recoſchewitz 
mit ſeiner Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 128 im Kurpark der Weſterplatte ein Ab⸗ 
ſchieds⸗Concert geben, da er in den Ruheſtand 
tritt. Herr Recoſchewitz gab auf der Weſterplatte 
vor 25 Jahren, damals als Stabe trompeter der 
Kapelle der rothen Huſaren, auch ſein erſtes 
Conzert. 

* Schloppe, 8. Auguſt. In eine höchſt 
unangenehme Lage gerieth der 14-jährige 
Knabe K. Er war auf einen Baum geklettert, um 
ein in einem hohlen Aſte befindliches Vogelneſt zu 
beſichtigen. Mit Mühe zwängte er die Hand hinein, 
um die Eier zu zählen. Trotz der heftigſten 
Anſtrengung gelang es ihm nicht, ſeine Hand aus 
dem Aſtloche zu befreien. Ein kleines Mädchen, 
welches in der Nähe die Gänſe hütete, hörte ſein 
Jammern und rief einige Männer herbei. Dieſe 
mußten den Aſt abſägen, damit der Bube aus 
ſeiner Gefangenſchaft befreit wurde. 

* Allenſtein, 10. Auguſt. Herr Kaufmann 
Philipp Herrnberg hat feine Brauerei an den 
Brauer Herrn Keſtner in Zoppot für den Preis 
von 55000 Mk. verkauft. 

Allenſtein, 9. Auguſt. „Krieg im 
Frieden“ gab es am Sonnabend in unſerer 
Stadt. Aus Anlaß der Beendigung der Arbeiten 
an der ſtädtiſchen Waſſerleitung und Kanaliſation 
hatten ſich etwa 50 Arbeiter in einem Lokale 
zuſammengefunden, und als ihre Köpfe erhitzt 
waren, traten ſie unter den Klängen einer 
Trompete und einer Ziehharmonika den Gang 
nach der Stadt an, um angeblich dem Magiſtrate 
ein „Ständchen“ zu bringen. Die Polizei 
unnützen Träumen hin, ſondern war froh, die Ver⸗ 
gangenheit abgethan zu haben, und die Zukunft 
hatte ihm nie viel zu ſchaffen gemacht — er war 
ein Mann der Gegenwart, er lebte mit und für 
den Augenblick. Jetzt, da er wußte, wer Maria 
war, dachte er erſt an ſeine Zukunft, eine 
ſtrahlende, genußreiche Zukunft, und baute auch 
weiter darauf, trotz des Verſchwindens Marias. 


Gelangweilt, mißgeſtimmt, übernächtigt ſah 
Dörner aus, als er am ſpäten Nachmittag, 
wenige Tage nach Weihnachten, ſein Schlafzimmer 
verließ. Er warf ſich auf das Sopha und zündete 
ſich eine Cigarre an; dann entnahm er einer 
Börſe, welche vor ihm auf dem Tiſche lag, eine 
jh hu Anzahl Goldſtücke und zählte ſie vor 
ich hin. 


„Vierhundertachtzig Mark,“ ſagte er dann und 
ſchob das Geld wieder in die Börſe. „Für 
einen Abend genug, aber ich brauche mehr — 
es wird Geld koſten,“ dachte er dann und drehte 
ſeinen langen Schnurrbart um den Zeigefinger. 
Dann griff er nach einem Notizbuch und begann 
Zahlen zu ſchreiben und zuſammenzuziehen; er 
rechnete, rechnete nach, wieviel Geld er brauche, 
um, wenn er Maria wiederfand, ſich mit ihr 
zu verheirathen und kurze Zeit anſtändig zu leben, 
bis er ſich Vanofen entdecken konnte. Eine 
ziemlich hohe Summe kam heraus. „Das Glück 
wird mir ſchon günſtig ſein — wenn nicht, muß 


mußte natärlich einſchreiten, und nun gab es 
einen großen Tumult ab, der erſt mit Hülfe 
herbeigeholten Militärs unterdrückt werden konnte. 
Es wurden hierbei mehrere Perſonen verhaftet, 
und darauf die Ruhe bald wiederhergeſtellt. 
Rieſenburg, 8. Auguſt. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignete ſich geſtern wie ſchon ge⸗ 
meldet, auf der noch im Bau befindlichen Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo. Die bei dem 
Bau beſchäftigten Arbeiter werden auf Arbeiter⸗ 
zügen von beiden Seiten aus nach ihren Arbeits⸗ 
ſtellen befördert. Die beiden Züge kreuzen ſich bei 
Schönau. Am Montag Nachmittag fuhr der von 
Rieſenburg kommende Zug über dieſe Station hin⸗ 
aus und ſtieß, da eine Biegung der Strecke ein 
rechtzeitiges Bemerken der entgegenfahrenden Züge 
verhinderte, bei Scharnhorſt auf den Jablonowoer 
Zug auf. Die Lokomotive dieſes Zuges wurde 
zertrümmert. Der Heizer des Arbeitszuges, welcher 
in Jablonowo wohnt, hat durch den ausſtrömenden 
Dampf der überfahrenden Lokomotive Brandwunden 
am Kopfe, an Händen und Füßen davongetragen; 
ebenſo wurden die Arbeiter Auguſt Will und 
Eduard Retzlaff bei dem Zuſammenſtoße ſchwer 
verletzt. Der achtzehnjährige Will ſtand auf der 
hinteren Plattform des Perſonenwagens und wurde 
ſo unglücklich zwiſchen den Puffern der Wagen 
eingeklemmt und zwiſchen der Wagenwänden einge⸗ 
quetſcht, daß ihm eine Ecke der Plattform in den 
Leib eindrang und ihm außer einem Beinbruch 
tödtliche Verletzungen der inneren Organe bei⸗ 
brachte. Er ſtarb unmittelbar nach ſeiner Ein⸗ 


lieferung in das hieſige Krankenhaus. Auch Wills 


älterer Bruder Adolf hat ſchwere Verletzungen an 
der rechten Hand und dem rechten Unterarm bei 
dem Bemühen, ſeinen Bruder aus ſeiner Lage 
durch Zertrümmern der Puffer zu befreien davon⸗ 
getragen. Der Maſchinenführer ſprang rechtzeitig 
ab, ebenſo retteten ſich die meiſten Arbeiter durch 
Abſpringen. Da der Kieszug nur langſam fuhr, 
blieben die meiſten Arbeiter, welche ſich im Innern 
eines Perſonenwagens vierter Klaſſe befanden, 
glücklich vor Verletzungen verſchont. Da ihnen 
dadurch, daß ſich die aufgeklappten Plattformen 
von außen an die Ausgangsthüren gelehnt hatten, 
die Ausgänge verſperrt waren, mußten ſie durch 
die Wagenfenſter kriechen, um das Freie zu er⸗ 
reichen. 

Bromberg, 10. Auguſt. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte geſtern ein auf dem 
hieſigen Güterbahnhof beſchäftigter Arbeiter. Der⸗ 
ſelbe ſtürzte ſich geſtern Mittag von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke in der weſtlichen Verlängerung der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße in die Brahe. Als der 
Lebensmüde im Waſſer war, ſchien ihm die Reue 
über ſeine That anzukommen, denn er verſuchte 

ch durch Schimmen an das Ufer zu retten. Von 

der nahen Schwimmanſtalt her bemerkte der Unter⸗ 
offizier Schemmel vom 129. Infanterie⸗Regiment 
den Vorfall, er ſtürzte ſich ins Waſſer und es 
gelang ihm, den Selbſtmordkandidaten, welcher in⸗ 
zwiſchen die Beſinnung verloren hatte, glücklich 
ans Ufer zu bringen. Hier nahm der Sanitäts⸗ 
unteroffizier Möbius vom hieſigen Grenadier⸗Re⸗ 
giment ſofort Wiederbelebungsverſuche an dem 
Manne vor, welche auch von Erfolg gekrönt waren. 
Wie der Gerettete angab, haben ihn unglückliche 
Familienverhältniſſe zu der traurigen That ge⸗ 
trieben. 5 

* Argenau, 9. Auguſt. In der Auguſt⸗ 
tagung der hieſigen Ortsgruppe des Oſt marken 
vereins hielt Rektor Seydlitz einen ſehr beifällig 
aufgenommenen Vortrag über die Fürſorge Frie⸗ 
drichs des Großen für die früher polniſchen 
Landestheile. — Der auf Anregung und unter 
Leitung des Herrn Polzin aus Wierſchoslawitz 
gegründete Stenographiſche Verein entwickelt ſich 
in erfreulicher Weiſe. Derſelbe zählt augenblick⸗ 
lich 11 Mitglieder. In der letzten Monatsſitzung 
wurde beſchloſſen, eine Fachzeitung zu halten und 
im Vereinslokal einen Briefkaſten zur Aufnahme 
etwaiger Anfragen aufzuſtellen. — Baugewerks⸗ 
meiſter Fiſcher hat im Verein mit mehreren Groß⸗ 


grundbeſitzern einen Dampfpflug angeſchafft; 


derſelbe iſt dieſer Tage elngetroffen und hat ſeine 
Thätigkeit bereits begonnen. Es iſt dies der 
zweite Dampfpflug in unſerem Orte. 

* Gneſen, 8. Auguſt. [Viel Pech auf 
einmall] Ein Luxuspferd im Werthe von 
Magda Vorſter dafür aufkommen. Ob ſie noch 
immer keine Spur hat —?“ 

Draußen klingelte es; kurz darauf trat das 
Dienſtmädchen der Wirthin ein und brachte Dörner 
einen Brief. 

„Der duftet und iſt ſo zierlich, ſicher ein 
Liebesbrief,“ meinte das Mädchen, und ihre dunklen 
Augen blitzten zu Dörner hin. 

Dieſer war nicht aufgelegt, auf die Scherze 
des Mädchens einzugehen; er nahm haſtig den 
Brief und betrachtete prüfend die Adreſſe. Er 
kam von Magda Vorſter. 

Etwas enttäufcht öffnete Dörner das Couvert; 
er hatte einen Augenblick gehofft, daß der Brief 
von Maria käme. Nun durchflog er haſtig die 
Zeilen, neugierig, ob Frau Vorſter ihm etwas 
über ſie mittheilen könne. 

„Ich ſoll mich gedulden, immer gedulden, noch 
nichts, noch keine Spur“, ſprach er unmuthig, 
zerriß den kleinen eleganten Briefbogen und warf 
ihn ins Feuer. Nun kam ihm doch der Gedanke, 
daß Maria vielleicht Berlin verlaſſen habe; aber 
er verwarf ihn wieder — ſicher ſuchte ſie in der 
Hauptſtadt eine Stellung. Ein plötzlicher Einfall 
kam ihm; er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und 
ſchrieb eine Annonce auf, in welcher eine junge 
Dame, am liebſten eine ſolche, die fertig italieniſch 
ſpräche, für die Erziehung eines Kindes geſucht 
wurde. Die Bedingungen, die er angab, waren 
verführeriſch, und Dörner hoffte, daß Maria ſicher 


2000 Mark, das zum Verkauf hier eingebracht 
wurde, ſtürzte, als es aus dem Stalle auf den 
Pferdemarkt geführt werden ſollte plötzlich hin und 
brach ein Bein. Das werthvolle Thier mußte in⸗ 
folgedeſſen getödtet werden. Ein hieſiger Fleiſcher 
hatte dem Beſitzer für das verunglückte Pferd, 
bevor es getödtet wurde, 15 Mark geboten. Die 
kleine Summe wurde aber ſchroff zurückgewieſen 
und in der Meinung, es werde ſich ein beſſerer 
Zahler finden, hat der Beſitzer das verunglückte 
Pferd noch in den Straßen herumgeführt. 
Polizei hat aber dieſes Verfahren als Thier⸗ 
quälerei aufgefaßt und wurde die ſofortige Tödtung 
des Pferdes angeordnet, worauf dem Abdecker der 
Kadaver überlaſſen wurde. Demzufolge hat der 
Beſitzer nicht nur die gebotenen 15 Mark ver⸗ 
loren, ſondern auch noch ſeine Beſtrafung wegen 
Thierquälerei zu gewärtigen. 

* Gnejen, 8. Auguſt. (Merkwürdiger 
Blitzſchlag.) Bei dem geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde über unſerer Stadt niedergehenden heftigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in das Haus des Be⸗ 
figers Sbiſchewski, Kreuzſtraße Nr. 2. Der Blitz 
fuhr von der Seite direkt in die Wohnung der 
Arbeiterfamilie Grzegorowski, ein großes Loch 
hinterlaſſend. Alsbald bemerkte man in der 
Wohnung Feuer und Rauch. Der Blitz prallte 
noch in eine andere Wandecke, da aber gerade die 
Stubenthür offen ſtand, ſo fuhr er durch dieſe 
hindurch in den Korridor, von hier aus durch die 
Decke, zertrümmerte im oberen Stockwerk das 
Korridorfenſter und verſchwand nach außen. In 
der Wohnung, in die der Blitz zuerſt hineinfuhr, 
wurde der Familienvater durch den Blitz gelähmt. 

Poſen, 9. Auguſt. Mit dem Bau der 
geplanten Arbeiter häuſer in der Flurſtraße 
iſt begonnen worden. Wie bekannt, giebt die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt — 
unter Garantie der Stadt Poſen — 250 000 
Mark zu 2%, Prozent her. Außerdem find durch 
Zeichnungen etwa 75 000 Mk. zuſammengekommen. 
Vorerſt ſollen zwei Häuſer mit je zehn Wohnungen 
erbaut werden. — Eine zweite große Wart he⸗ 
brücke wird von den intereſſirten Landgemeinden 
auf der rechten Seite des Fluſſes erſtrebt. 
Brücke würde das Grabenviertel mit den dörflichen 
Vororten St. Roch und Berdychowo verbinden. 
In einer Eingabe an die zuſtändigen Behörden 
begründen die Intereſſenten ihr Verlangen mit 
dem enormen, zeitweife faſt gefährlichen Verkehr 
über die einzige Walliſcheibrücke und mit der all⸗ 
jährlich im Frühjahr, mitunter auch im Sommer 
wiederkehrenden Ueberſchwemmungen des Berdycho⸗ 
woer Dammes, der einzigen Zugangsſtraße für 
die ſüdöſtlichen Ortſchaften nach Poſen. Vom 
Landrathsamte wird das Vorgehen der Gemeinden 
kräftig unterftügt. 

*Poſen, 9. Auguſt. Zum Schutz der 
Intereſſen der Näherinnen ſoll demnächſt in 
unſerer Stadt ein Verein gegründet werden. An 
der Spitze der Bewegung ſteht eine Reihe den 
höheren Ständen angehöriger Damen, die der 
Ausbeutung der Näherinnen durch Geſchäftsleute 
entgegenarbeiten wollen. Am ſchlechteſten bezahlt 
werden die Wäſchenäherinnen in Poſen. Für die 
tadelloſe Anfertigung von einem Dutzend Frauen⸗ 
hemden erhält eine Näherin oft nur 3,50 Mark 
von den Ladeninhabern. Auch den Schneider⸗ 
mädchen in den Magazinen werden die denkbar 
ſchlechteſten Löhne bezahlt. Maſchinennäherinnen 
erhalten monatlich 30 Mark, Handnäherinnen, die 
ſchon jahrelang in demſelben „Atelier“ thätig find, 
bringen es bis zu 20 Mark u. ſ. w. In 
einem Coupee 3. Klaſſe des von hier um 12 Uhr 
25 Minuten nach Kreuz abgehenden Perſonenzuges 
hat ſich heute Nacht, Poſener Blättern zufolge, 
eine Dame mittels Revolvers erſchoſſen. 
Die Selbſtmörderin hatte auf dem Centralbahnhof 
den Zug beftiegen und ſoll die That gleich hinter 
der Caponniére ausgeführt haben. Bei der Leiche, 
die in Kreuz ausgeladen wurde, fand man mehrere 
nach Stettin adreſſirte Briefe vor. 

Santomiſchel, 8. Auguſt. Geſtern zog 
über unſeren Ort ein heftiges Gewitter, das von 
Hagel begleitet war. Der Blitz ſchlug in den 
Giebel des Pfarrhauſes in Nieſamiſchel, der über 
den Firſt des Daches hinausragte, und theilte ſich 
über den Fenſtern der Oberſtube. Der eine Strahl 
nahm den Weg durch das Fenſterkreuz und traf 
— 


dieſe Annonce leſen, ſich ſofort als die geeignete 
Dame erkennen und ſo in die Falle gehen würde, 
welche ihr geſtellt wurde. Dörner war plötzlich 
heiter; er ſckalt ſich nur, daß er nicht früher auf 
die brillante Idee verfallen war. Er ſelbſi 
brachte dann die Annonce fort und betonte, daß 
ihr ein guter Platz angewieſen und namentlich 
das Wort „Italieniſch“ recht groß gedruckt würde. 

Er glaubte, die Lockſpeiſe für den entilogenen 
Vogel recht gut zubereitet zu haben. 

Froh erregt ſchritt Dörner durch die Straßen 
Berlins; keine weibliche Geſtalt ließ er ungemuſtert 
an ſich vorübergehen — er baute auf den Zufall, 
der Maria ihm entgegenführen könne. Dann 
betrat er eines der feinſten Hotels und ließ ſich 
im Speiſeſaal ein ausgeſuchtes Diner ſerviren. 
Er ſchien hier ein bekannter und gern geſehener 
Gaſt und wechſelte mit den meiſten Beſuchern 
vertraute Grüße. 

Verſchiedene junge Herren mit ausgeprägt 
ariſtokratiſchem Aeußern und feinen Manieren 
nahmen an demſelben Tiſche mit ihm Platz. 
Nach und nach belebte ſich die erſt etwas träge 
dahinfließende Unterhaltung. Der ſchäumende 

agner that das = einige dazu, die jungen Ge⸗ 
ſichter zu beleben, die Leidenſchaften zu wecken, die 
ſich hinter dem ruhigen, blaſirten Ton der vor⸗ 


nehmen jungen Männerwelt barg. 
(Fortſetzung folgt.) 


M 


Die 


De göchia, die ſich zufällig in der Nähe des 
| ters aufgehalten hatte. Das Mädchen iſt 
te geſtorben. Im Dominium Dombrowo ſchlug 

Blitz in den Stall der Dienſtleute und legte 
nſelben in Aſche. Ebenſo brannte das Dominium 
ekierki nieder. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Auguſt. 


+ [Berfonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Wannow aus Gütland iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Zoppot zugelaſſen. 

Der Regierungs⸗Superumerar Hein in 
Marienwerder iſt zum Regierungs ⸗ Sekretär 
ernannt. 
der Pfarrverweſer Mankowski in Mockrau 
iſt als Vikar in Alt⸗Kiſchau und der Vikar 
Schwabe in Alt⸗Kiſchau als Pfarrverweſer in 
Meiſteyswalde angeſtellt. 

§ [Wohnſitzbeſcheinigungen] und am 
dere amtliche Zeugniſſe, die zum Zweck der Be⸗ 
nutzung beim Standesamt ausgeſtellt werden, 
bedürfen keines Stempels. So haben die zuſtän⸗ 
digen preußiſchen Miniſter verfügt. 

> [Zur Strombereiſung] traf 
geſtern mit der Bahn Herr Strombaudirektor 
Goertz aus Danzig mit mehreren höheren 
Waſſerbaubeamten hier ein. Die Herren begaben 
ſich in Begleitung der Beamten des Thorner 
Waſſerbauinſpektionsbezirks auf dem Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Schillno und 
nahmen insbeſondere auch das Wrack des durch 
Keſſelexploſton geſunkenen Dampfers „Deutſchland“ 
in Augenſchein. Dieſes Wrack, welches für die 
Schifffahrt ſehr hinderlich iſt, wird nun wohl 
bald verſchwinden. 

„„ Auf der Durchreiſel treffen heute, 
Freitag, Nacht um 1 Uhr 4 Min. aus Berlin 
die Herren Präſident des Cvangeliſchen Ober: 
Kirchenrathes D. Dr. Barkhauſen, Excellenz, 
und Ober⸗Konſiſtorialradkch Kaehler hier ein. 

ie Herren werden hier im Hotel „Thorner 
Hof“ übernachten und morgen früh 6 Uhr 37 
Min. ihre Reiſe in der Richtung Inſterburg 
fortſetzen. 

SS [Urlaub.] Der Herr Generalleutnant 
von Amann, Gouverneur von Thorn, hat ſich 
bis zum 2. September d. Is. auf Urlaub 
begeben. Seine Vertretung während dieſer Zeit 
iſt dem Kommandanten von Thorn, Herrn Oberſt 
von Loebell übertragen. 

[J [Poſtexamen.] Die in der Zeit vom 
7. bis 9. d. Mts. bei der Ober⸗Poſtdirektion 
Danzig abgehaltene Poſt⸗Aſſiſtenten⸗Prüfung haben 
die Poſigehilfen Smend, Streit, Knopf aus 
Danzig, Wittke aus Schwetz (Weichſel), Hopp 
aus Thorn und Lehnert aus Neumark (Weſtpr.) 
beſtanden. 

„“ [Aufhebung von Poſthilfsſtellen.] 
Die Poſthilfsſtellen in Ottenſund (bei Rogowo, 


Bez Bromberg, Pawlowo (bei Adelnau) und 
— (bei Argenau) ſind aufgehoben 
worden. 


„[Die Provinzial⸗Sterbekaſſe 
der Volksſchullehrer Weſtpreußens 
hatte im Jahre 1898 eine Geſammteinnahme von 
3811, Mk., darunter 41 Mark Eintrittsgelder, 1704 
Mk. Beiträge und 711 Mk. Zinſen. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe betrug 3725 Mk. Da an Sterbe⸗ 
geldern nur 300 Mark zu zahlen waren, konnten 
3299 Mk. dem Kapitalvermögen zugeführt werden, 
wodurch dieſes den Betrag von 23 300 Mk. er⸗ 
reichte. Die Katie hat ſeit ihrem Beſtehen ſehr 
günſtige Geſchäftsergebniſſe erzielt. Gegenwärtig 
hat das Stammkapital eine ſolche Höhe erreicht, 
daß daraus 55 Verſicherungen beſtritten werden 
könnten. Von ſolchen Mitgliedern, die bereits 
7 des verſicherten Sterbegeldes eingezahlt haben, 
ſind jetzt zehn von weiteren Beitragszahlungen 
befreit. 

— [Meſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.] Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß hat in ſeiner Sitzung am 7. d. beſchloſſen, 
der Einladung des Marienburger Lehrervereins 
Folge zu leiſten und die diesjährige (15.) weſt⸗ 
preußiſche Provinzial = Zehrerverfammlung am 4. 
und 5. Oktober in Marienburg abzu⸗ 
halten. Die Verſammlungen ſollen im Geſellſchafts⸗ 
hauſe daſelbſt ſtattfinden. Am 4. Oktober, 9½ 
Uhr Vormittags, werden zuerſt die Vertreter des 
Peſtalozzi⸗ und des Emeriten⸗Unterſtützungsver⸗ 
eins das Wort haben. Von 12 Uhr ab findet ſo⸗ 
dann die Vertreter⸗Verſammlung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Lehrervereins ſtatt, die zur Er⸗ 
ledigung ihrer reichhaltigen Tagesordnung den 
anzen Nachmittag zugewieſen erhalten hat. Außer 
en geſchäftlichen Angelegenheiten wird die Berathung 
der veränderten Satzungen ſowie der Vortrag des 
Herrn Lehrers Mayer⸗Bankau: „In welcher 
Weiſe ſoll eine einheitliche Regelung der Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe der Landlehrer, insbeſondere 
eine einheitliche Anrechnung der Landnutzung des 
Brennmaterials und der Naturalien auf das Grund⸗ 
gehalt erfolgen?“ von hohem Intereſſe ſein, da 
die inzwiſchen aufgenommene Statiſtik auf die Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe der ländlichen Lehrer inte⸗ 
reſſante Schlaglichter wirft. Am 5. Oktober früh 
wird dann die eigentliche Hauptverſamm⸗ 
lung beginnen. Zu derſelben hat Herr Lehrer 
Wannack⸗Danzig einen Vortrag über das Verbands⸗ 

„Die Bedeutung einer geſteigerten Volks⸗ 
bildung für die wirthſchaftliche Entwicklung unſeres 
Volkes“ angemeldet. Als zweiter Vortrag iſt das 
J weite Verbandsthema: „Wie ſtellen wir uns zur 
Einführung des Handfertigkeitsunterrichts in den 
Schulplan der Knabenſchulen und des Haus⸗ 
baaltungs⸗Unterrichts in den Schulplan der Mädchen⸗ 


= 


ichulen 2” beftimmt worden. Die ehrwürdige Ordens⸗ 
ſtadt Marienburg hat die letzte weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung vom 4. bis 6. Oktober 
1882 aufgenommen gehabt. Unvergeſſen wird 
noch heute der erhebende Vortrag des im Jahre 
1897 verſtorbenen Lehrer⸗Veteranen Deltzer: 
„Die Ideale des Volksſchullehrers“ allen damali⸗ 
gen Theilnehmern geblieben ſei. Wohl ſteht Marien⸗ 
burg augenblicklich unter dem Eindrucke des großen 
Brandes vom 26. Juli; doch wird die „Stadt 
der Schulen“ den ernſten Arbeiten der ſich in ihren 
Mauern verſammelnden weſtpreußiſchen Lehrer 
gewiß das altbewährte Intereſſe entgegenbringen. 

ueber die Blitzgefahr beim Rad 
fahren] wird der „Radwelt“ von einem Elektro⸗ 
techniker geſchrieben: „Iſt das Rad mit guten und 
hart aufgepumpten Gummireifen verſehen, hat es 
Gummi⸗ oder Horngriffe an der Lenkſtange (Kork 
oder ſonſtiges hygroſkopiſches Material iſt nicht 
empfehlenswerth), breite, maſſive Gummipedale 
und mit Gummi überzogenen Sattel (oder ſonſt 
ganz trockenen Lederſattel), hütet ſich der Fahrer, 
an das nackte Rohr der Lenkſtange zu faſſen, ſowie 
ſonſt Eiſen oder Metall⸗Theile des Rades zu be⸗ 
rühren, und hält er die Füße frei von Schmutz, 
ſo kann er getroſt durch noch ſo ſchwere Gewitter 
fahren, denn er iſt von der Erde elektriſch iſolirt; 
und das iſt die Hauptſache. Fußgänger, die 
während des Gewitters fehlerfreie und reine Gummi⸗ 
ſchuhe tragen, find auch ziemlich ſicher gegen Blitz⸗ 
ſchlag geſchützt.“ 

[Die Beſteuerung auslän diſcher 
Handlungsreiſender in Rußland) 
zu beſeitigen oder doch wenigſtens auf ein billiges 
Maaß herabzuſetzen, iſt, wie ſchon gemeldet, in 
einer Eingabe der Vorſteher der Berliner Kauf⸗ 
ma nnſchaft an den Reichskanzler angeregt worden. 
In der Begründung wird darin u. A. ausgeführt: 
„Die zahlreichen hieſigen Kaufleute, die ſich durch 
die neue Steuer ſchwer belaſtet gefühlt haben, waren 
durchweg der Meinung, es liege hier ein Bruch 
des deutch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages vor. So 
wenig nun auch ein ſolcher formell zu konſtatiren 
ſei, ſo ergebe ſich doch jene Empfindung der be⸗ 
troffenen Firmen folgerichtig aus der Thatſache, 
daß viele Geſchäfte, die nach Zolls und anderen 
Abmachungen des Handelsvertrages möglich wären 
und wahrſcheinlich zu Stande kommen würden, 
neuerdings dadurch unmöglich gemacht worden 
ſind, daß man die durch den Reiſenden zu 
führenden, unumgänglichen mündlichen Vorverhand⸗ 
lungen ſo ſehr vertheuert. Beim Abſchluſſe des 
Handelsvertrages war man auf deutſcher Seite 
berechtigt zu der Annahme, daß die Voraus- 
ſetzung des Geſchäftsbetriebes ſolche unerwartete 
Erſchwerungen, wie die in Rede ſtehende, nicht er⸗ 
fahren würde. Es geben ſich ſo viele Billig⸗ 
keitsgründe für eine Ermäßigung der Steuer, daß 
nach dem Erachten der Aelteſten freundſchaftliche 
diplomatiſche Verhandlungen mit der ruſſiſchen 
Regierung wohl Ausſicht auf eine prinzipielle 
Verſtändigung bieten ſollten. Wenn eine ſolche 
aber erzielt ſein wird, ſo dürfte ſich auch leicht 
ein Weg zur praktiſchen Verwirklichung finden 
laſſen. In erſter Linie denken wir an die) Rück⸗ 
kehr zu einem mäßigen feſten Satze, wie er früher 
erhoben wurde. Sollte aber dieſe nicht zu er⸗ 
reichen ſein, und ſollte die ruſſiſche Regierung nicht 
darauf verzichten wollen, die heimiſche Gewerbe— 
ſteuer auch auf die ausländiſchen Betriebe, die 
Rußland bereiſen laſſen, anzuwenden, ſo würde 
die Billigkeit mindeſtens verlangen, daß die Steuer⸗ 
leiſtung nach der Zeit bemeſſen wird, während 
welcher der Reiſende in Rußland thätig iſt. Wenn 
eine genauere Anpaſſung an den Aufenthalt nicht 
thunlich ſein ſollte, ſo könnte man daran denken, 
Gewerbeſcheine für 30 aufeinanderfolgende Tage 


zu verabfolgen, ein Verfahren, das bekanntlich in 
Schweden geübt wird. 

“ [Einen „guten Tag“] haben in dieſer 
Woche die Militäranwärter im Bereiche des 17. 
Armeekorps; die amtliche Vakanzenliſte ver⸗ 
zeichnet für ſie eine ganze freie Stelle, und zwar 
die eines — Nachtwächters in Strasburg, der 
am Tage noch die Geſchäfte des Rathhaus⸗Kaſtel⸗ 
lans zu verſehen hat und neben freier Wohnung 
insgeſammt 460 Mk. Gehalt bezieht. „Wer treu 
gedient hat ſeine Zeit“, d. h. wer ſeine zwölf 
Jahre „abgeriſſen“ hat, der kann alſo jetzt auf 
ſeine Fahne ſchreiben — natürlich nur wenn er 
Luſt hat: Auf nach Strasburg zur Nacht⸗ 
wächterei!! | 

s [Auf dem geſtrigen Viehmarkt! 
waren 350 Schweine, darunter 15 fette aufge⸗ 
trieben. Man zahlte für fette Schweine 35 —36 
Mark, für magere 30—33 Mark pro 50 Klgr. 
Lebendgewicht. 

8 Polizeibericht vom 11. Auguſt.] 
Gefunden: Ein goldener Ring mit blauem 
Stein, gez. W. W. 1890, in einer Wohnung des 
Hauſes Gerberſtraße 11, abzuholen vom Töpfer⸗ 
meiſter Kuczkowski daſelbſt; ein anſcheinend goldener 
Trauring auf dem Altſtädtiſchen Markt. — 3 u: 
gelaufen: Ein kleiner weißer Hund mit 
gelben Abzeichen beim Oberpoſtſekretär Arnold auf 
dem Hauptbahnhof; ein gelber Hund beim Müller 
Guſtav Werle, Jakobsſtraße 13 im Keller. 
Verhaftet: Drei Perſonen. 


§ Podgorz, 10. Auguſt. Die Lieder⸗ 
tafel unternimmt Sonntag, den 13. d. Mts. 
eine Dampferfahrt nach der ruſſiſchen Grenze 
und zurück nach Bad Czernewitz. Im Badeorte 
werden den Gäſten Geſangs⸗ und Inſtrumentalvor⸗ 
träge geboten. Nach der Dampferfahrt wird der 
Vereln im Dill'ſchen Reſtaurant auf der Bazar⸗ 
kämpe das Vergnügen beſchließen. Gäſte ſind 
ebenfalls überall willkommen. — Der Krieger⸗ 
verein hält Sonnabend, d. 12. d. Mts. eine 


gegen Zahlung eines Zwölftels der Jahresſteuer 


Generalverſammlung ab, um einen neuen Be⸗ 
ſchluß über die Veranſtaltung des Sedanfeſtes 
herbeizuführen. ; 

*» Gulmfee, 10. Auguſt. Der hieſige 
Krankenhaus⸗Verein giebt ſoeben ſeinen 
Geſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1898/99 
aus. Danach betrug die Geſammteinnahme 
1183170 Mk., die Ausgabe 10 679,23 Mk. 
Außer dem Baarbeſtande ſind bei der Thorner 
Kreisſparkaſſe 1341,34 Mark zinsbar angelegt. 
Nach der Vermögensüberſicht betrugen am 1. April 
cr. die Aktiva 41 503,81 Mk., die Paſſiva 16000 
Mark. Mitglieder zählt der Verein zur Zeit 39. 
In dem bezeichneten Berichtsjahr wurden 242 
Kranke verpflegt; von dieſen waren 13 aus dem 
vorigen Jahre übernommen, während aus dem 
letzten Jahre 17 Kranke auf das Rechnungsjahr 
1899/1900 übernommen wurden. Die Zahl der 
Verpflegungstage in der Anſtalt betrug 5756, 
was im Durchſchnitt für den Kranken 23¾ Tage 
ausmacht. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Auguſt. 
Heute Nachmittag brach in Goſtko wo auf dem 
Plebaneigrundſtück in dem von vier Familien 
bewohnten Inſthauſe Feuer aus. Da das Haus 
unter Strohdach war, ſo war an eine Rettung des 
Hauſes nicht zu denken. Ein Mann, eine Frau 
und ein Mädchen, welche Rettungsverſuche unter⸗ 
nahmen, erlitten ſchwere Brandwunden und 
kamen wie die anderen im Hauſe ſich befindenden 
Perſonen nur mit dem nackten Leben davon. 
Ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten verbrannten. Auch 
ihr erſpartes Geld konnten ſie nicht retten. Einem 
Inſimann ſind 60 Mk., dem Schäfer K. 70 Mk. 
in Gold im Feuer geſchmolzen. Außerdem ſind 
dem Schäfer noch über 1000 Mk. Papiergeld 
verbrannt. In dem Stalle, welcher ebenfalls vom 
Feuer erfaßt wurde, find zwei Säue, zwei Läufer 
und ſechs Ferkel in den Flammen umgekommen. 
Auch ein Hund nebſt Jungen, eine Ziege 
und mehrere Hühner ſind mitverbrannt. Die 


Leute waren nicht verſichert. 


vermiſchtes. 


Von einem furchtbaren Orkan wurden 
die ruſſiſche Stadt und das Gouvernement Lomska 
heimgeſucht. Die Keller und Erdgeſchoſſe der 
Stadt wurden überſchwemmt; Blitzſchläge ver⸗ 
urſachten viele Brände, und der Sturm richtete 
in den Ortſchaften und Wäldern beträchtlichen 
Schaden an. Der Verkehr ſtockt; Militär arbeitet 
an der Beſeitigung der Hinderniſſe. — Die Stadt 
Opole im ruſſiſchen Gouvernement Lublin wurde 
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert. 
Ueber 500 Familien lagern unter freiem Himmel, 
Man vermuthet Brandſtiftung. 

Breslau, 10. Auguſt. Nach einer Meldung 
der „Schleſ. Ztg.“ aus Görlitz iſt bei einem Brande, 
welcher die Villa des Freihern v. Kottwitz in 
Triebel, Niederlauſitz einäſcherte, eine Tochter des 
Freiherrn in den Flammen umgekommen. 

Eine Revolte brach am Donnerſtag unter 
den Arbeitern des Rittergutes Oberhohnsdorf bei 
Nimptſch (Schleſien) aus. Die erregte Menge 
erſchlug mit Rübenhacken, in der Meinung, 
den mißliebigen Gutsbeamten vor ſich zu haben, 
in der Dunkelheit einen älteren polniſchen Arbeits⸗ 
genoſſen. Die Rädelsführer wurden verhaftet. 

Die großen Berliner Bankhäuſer haben 
ihrer Kundſchaft mitgetheilt, daß ſie gemeinſam 
den Beſchluß gefaßt haben, ihre Kaſſen für die 
Zukunft um 3 Uhr Nachmittags zu ſchließen. Es 
geht auch ſo! 

Die Feuerwehr als Photograph. 
Der Branddirektor der Berliner Feuerwehr Giers⸗ 
berg, dem ſchon ſo manche Verbeſſerung im Feuer⸗ 
löſchweſen zu verdanken iſt, hat neuerdings auch 
den photographiſchen Apparat in den Dienſt der 
Feuerwehr geſtellt. Er iſt dabei von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgegangen, daß eine nachträgliche ſachliche 
Prüfung der bemerkenswertheſten Momente bei 
Exploſionen, hervorragenden Bränden oder 
Unglücksfällen, bei denen die Wehr helfend 
eingriff, weſentlich erleichtert und geſichert wird, 
wenn die wichtigſten Einzelheiten ſoſert durch den 
Apparat auf der Unglücksſtätte im Bilde feſtge⸗ 
halten werden. Neben verſchiedenen Offizieren 
haben auch Ober⸗Feuerwehrmänner und Löſchmann⸗ 
ſchaften Unterricht in der Handhabung des photo⸗ 
graphiſchen Apparats erhalten. 

Eine Zollſtrafe von ½ Mill. Mk. fol 
der Inhaber eines Berliner Exporthauſes zahlen. 
Der Prozeß wird in den nächſten Tagen vor 
dem Schatzgerichtshof von Kanada verhandelt 
werden. Ein Berliner Exporthaus, das aber 
inzwiſchen ſein dortiges Geſchäft verkauft hat, 
hatte an eine Firma in Kanada Waaren geſandt, 
die in den Zollfakturen zu niedrig bewerthet waren. 
Die von der kanadiſchen Anklagebehörde eingeforderte 
Strafe beträgt 141768 Dollars. 

Gerüchte, daß der Flecktyphus in 
Halle a. S. herrſche, werden vom dortigen 
Magiſtrat für unrichtig erklärt mit dem Bemerken, 
daß dieſe Krankheit in Halle ſeit Jahren nicht 
mehr aufgetreten ſei. Es ſeien nur einige Fälle 
von Unterleibstyphus in der Zeit vom 21. bis 
28. Juli d. J. vorgekommen, ſeitdem jedoch kein 
neuer Fall. 7 

Anläßlich der Eröffnung des 
Dortmund ⸗Ems⸗ Kanals gewinnen die 
von der bekannten Firma Siemens und Halske 
mit ihrem Syſtem deselektriſchen Schiffs⸗ 
zuges erfolgreich durchgeführten Verſuche ganz 
beſonderes Intereſſe. 
die Firma mit Staatsunterſtützung eine Verſuchsan⸗ 
lage für elektriſche Schleppſchifffahrt errichtet und 
jo günſtige Ergebniſſe erzielt, daß mit der allge⸗ 
meinen Einführung der elektriſchen Schlepperei an 
Kanälen mit ſtarkem Verkehr wohl in allernächſter 


Zeit begonnen werden 


Am Finowkanal (Mark) hat 


dürfte, zuerſt wohl am 


Neueſte Nachrichten. 

Dortmund, 11. Auguſt. Bei der 
heutigen Einweihung des Dortmund⸗ 
Ems Kanals erwiderte der Kaiſer 
auf die Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters, der eben beſichtigte Dortmund⸗ 
Ems Kanal erſcheine nur als ein 
Theilwerk; er und die Regierung 
ſeien feſt und unerſchütterlich 
entſchloſſen, weiterzugeben 
(ſtürmiſches Bravo) und er hoffe, daß 
die Volksvertretung ihn noch in dieſem 
Jahre in die Lage verſetzen werde, dies 
thun zu können. (Hoffentlich wird dieſe 
kaiſerliche Kundgebung ihre Wirkung 
auf die Konſervativen und verwandte 
„oppoſitionelle“ Elemente für die An⸗ 
nahme der Mittellandkanal Vorlage 
nicht verfehlen! D. Red.) 

Rennes, 10. Auguſt. General Chanoine 
legte im Ganzen 370 Schriftſtücke vor. Das di⸗ 
plomatiſche Aktenſtück enthält 220 Stücke. Das 
Kriegsgericht wird am Sonnabend ſeine öffentlichen 
Sitzungen wieder aufnehmen, am Sonntag und am 
Dienſtag jedoch nicht tagen. (Vergl. Ausland: 


Frankreich.) 

Paris, 10. Auguſt. In dem Streik der 
Gasarbeiter beharren nur noch die Laternenan⸗ 
zünder auf ihren Forderungen. Die mit dem La⸗ 
ternenanzünden beauftragten Leute werden heute 
Abend von Friedenswächtern begleitet. 

Paris, 10. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Rio de Janeiro hielt Präſident Campos 
Salles auf einem zu Ehren des Präſidenten der 
Argentiniſchen Republik Roca veranſtalteten Bankett 
eine Rede, in welcher er dieſem für ſeinen Beſuch 
dankte und hinzufügte, daß dieſer Beſuch gerade 
in einem Augenblick erfolgt ſei, wo alle Völker⸗ 
ſchaften, ohne Unterſchied der Raſſe und der 
Nationalität ſich in dem Wunſche nach Frieden 
vereinigen. (Vergl. Ausland.) 

New⸗ York 10. Auguſt. Wie hierher ges 
meldet wird, wurde die Stadt Ponce auf Puerto 
Rico am Dienſtag durch ein ſchweres Unwetter 
heimgeſucht. Die benachbarten Flüſſe traten über 
die Ufer und überſchwemmten die Stadt. Etwa 
200 Perſonen follen ertrunken ſein. 

Ne w- Mork, 10. Auguſt. Nach einem 
Telegramm aus St. Thomas iſt die Inſel 
Montſerrat am Montag durch einen Orkan völlig 
zerſtört worden. Gegen 100 Perſonen 
haben das Leben eingebüßt, Viele Menſchen 
find obdachlos. Das Elend iſt groß. 


Mittellandkanal. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thom. 
— u 8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: f 
+ 0,50 Meter. Lufttemperatur: + 16 Prad i 
Celſius. Wetter: dewölkt. Wind: W,. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 5 


Sonnabend, den 12. Auguſt: Warm, vorwiegend 
heiter, ſchwül. ; 


r 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe⸗ 


2 11.8. % 73 

Tendenz der Fondibörſe . ſtill fil = 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 116,20 > 
Warſchau 8 Tage — ,— 215,80 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,80 169,90 2 
Preußiſche Konſols 3% 89.70 89,80 : 
Preußiſche Konſols 31, (/. . . 99,50 99,60 f 
Preußiſche Konſols 3½ 9 abg. „20 99,30 7 
Deutſche Reichkanleihe . 89.70 89,80 | 
Deutſche Reich zanleihe 3½ % . . | 9940| 99,50 3 
Weſtpr. Pſandbrieſe 3 % neul. IL . | 86,20 | 86.20 l 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. | 97,— | 97,— N 
Poſener Blandbriefe 3½ 0, . . | 86,70) 97,— f 
oſener Plandbrieſe 4 01.80 101,99 g 
Iniſche Pfandbrieſe 4½ % 99,70 99,70 | 
Türkiſche 1% Anleihe C . . x . | 26,90 28,85 a 
Italieniſche Rente 4% „„ 93,.— —.— * 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 88,30 88,59 5: 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 196 30 198,50 5 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 200,10 200,75 5 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 127.— 127.— 5 
Thorner Stadtanleihe 3 ½ % . . —.— 3 
Weizen: Loco in New-Vort . . . | 75%, 75% 
Spiritus: 50er loco —.— —— — 
Spiritus: 70er looo 43,25 4320 . 
Wechſel⸗Distont 5%, 2 


Lombard -Zinsfuß für deuiſche Retchs⸗Anleihe 6% 
Privat Diskont 4¼. 


Todesfall f 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch — 


lasste Uebernahme des Lagers 
20 Prozent welches nunmehr geräumt wer: 


2 den muss, nöthigt uns zu ein | 
Extra- Wirklichen totalen Aus- | 
Rabatt verkauf mit einem Extra- ; 


> Rabatt von 20 Prozent 
während des jaufsämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs. | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispielsweise 
6 Meter solid Sommer- u Herbst. 
stoff zum Kleid tür 1,80 Mk. 
6 Meter sollden Winterstoff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 

3 Meter Buxkinstoff zum 
Herrenanzug für 8,60 Mk. 
sowie schönste Kleider- und Blou- 
senstoffe versenden in einzelnen 
Metern bei Aufträgen von 20 

Mark an tranco 
Oettinger 4 Co., 

rankturta. M. Versandtha 


Muster 


aut Verlangen 
franco. 


2 


Bekanntmachung. 


Am Sounabend, den 19. Auguft 


er., Vormittags 9 Uhr, 


findet im Oberkrug zu Penſau ein Holzverkaufstermin ftatt. 
Zum öffentlich meiſtbletenden Verkauf grgen Baarzahlung gelongen nachſtehende Holz ⸗ 


ſortimente aut folgenden Schutzbezirken: 


1. Schuß bezirk Jagen 
2 3 Barbarken: 7 
3. 5 Olleck * 

4 3 Thorn > ” 


Thorn, den 10. Auguß 1899. 


100 = 279 rm. Kiefern Kloben. 
78b 1 xm. „ Stubben. 
420d - 2 rm. „ Stubben. 
. Reiſig III. 
63 = 7 rm „ Randknüppel. 
„ 5 Reiſig II. 
76e — 21 rm. „ Kloben. 
233 IN > = 
Irm. „ Reeiſig I. 
1.178,45 Pappeln Kloben. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Staats-: und Geme ind eſten ern pp. 
ie das 2 Vierteljahr des Steuer ⸗ 
1899 find zur Vermeidung 
zwaugsweiſen Beitreibung bis 
pt eſteus ; 
den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
e während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 25. Juli 1899. 

Der Magiftrat. 


Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die für das Jahr 1900 aufgeflellte Urliſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Perſonen, 
welche zu dem Amte eines Scköffen oder @e- 
chworenen beruſen werden können, wird eine 
oche hindurch und zwar: 
vom 17. bis einſchl. 24. Auguſt er. 
in unſerem Bureau I. während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wund, daß gegen die Richtig ⸗ 
keit oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der oben befiimmten Friſt bei unz ſchriftlich 
Dr zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 


n. 
Thorn, den 10. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ 
lehne z. Z. zu 6% aus. 
Thorn, den 9. Au juſt 1899. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
2b 8 Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
alb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 30. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt- 
machung vom 12. April d. Js. bringen wir 
Hierdurch zur öffentlichen Kenntuſß, daß der 
Unterricht der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule vom 1. Juli d. Js. ab in die II. Ge⸗ 
meipdeſchule (Bäckerſtraße) verlegt iſt und 
findet derſelbe daſelbſt in den Nachmittags» 
Hunden von 3 bis 5 Uhr ſtatt. 

Zum Leiter der kaufmänniſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule iſt vom 1. Juli d. Is. ad Herr 

Rektor Lottig ernannt. 

Wir weiſen hiermit nochmals darauf hin, 
Saß ſämmtliche Geſchäftsunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Getülfen oder Lehrlinge be» 
ſchäftigen, verpflichtet find, dieſelden zum 
Schulbeſuche anzumelden und anzuhalten, und 
daß ſäumige Geſchäftsunternehmer unnach⸗ 
ſichtlich zur Beſtrafung hörangezog 'n werden. 

Thorn, den 4. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


2. Geld⸗Lotterit 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung v. 20. b. 26. Ottobet 1699. 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
boch ſigewi ausgezahlt. fügen Sal 
Hi ewinn iſt im günſtigſten Falle: 
9400 000 Mar E 

1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000=20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000 10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 000=30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300=15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100=15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 50=25 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 536 000 Mk. 


300 Geldgewinne 
13160 u. 1 Prämie 375000 M. 
de von Po 13 Se han 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
80 000 Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 


* 


Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ 


Soeben erschienen! 


NienlausCopperniens 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Königsberger 


Ihiergarten » Lotterie 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


eee 
Fräulein u. Mädchen 


welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen 
Häufern ſuchen, werden auf die Lehranſtalten 
des Fröbel = Oberlin = Vereins in Berlin, 
Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam gemacht. Die 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 
lungen zu = 7 

1, Kinder fräulein 

2, Jungfern 

3, beſſeren Hausmädchen 
ausgebildet. Der Lehreurſus währt 3 Monat. 


Das Lehrhonorar beträgt für den 1 
f. 


Lehreurſus in allen 3 Abtheilungen 30 
Nach beendetem Lehreurſus erhalten alle 
Schülerinnen durch unſere Vermittelung eine 
Stelle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Näh maſchine und die Fabrik⸗ 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
Bu Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 

agegen kann ſich ein 1 Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte Weg zu 
dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer Lehr» 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinderfräulein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige 
erhalten im Schulhauſe billige Penſion. 

Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu richten 
an die Vorſteherin 


FFPFPFPFCCCCFCCCFCCCCCCC ana ner Se ge 


r 3 


neee fitbetiafel Yodım. 
Kallis ton 


mit Trommel- uder Glockenspiel- Begleitung od. beides zusammen 
Instrument zum Drehen mit langen, auswechselbaren Metall-Noten- 
blättern in unbeschränkter Anzahl mit Forte-, Piano-, sowie Tromelando- 
Vorrichtung, leichte Handhabung, elag. Ausstattung, einfachste Construction. 
Vorzüglichste und billigste Tanz- und Unterhaltungs-Musik 
für Restaurants etc. 

Ausgabe A. 24tönlg 24 Töne, Glocken oder Trommel u. 6 Noten 50 Mk. 

„ B. 24 Doppeltöne, Glocken oder Trommel u. 6 Noten 7.) Mk. 

Kiste wird nicht berechnet! Metall-Notenblätter apart 1,5 Mk 
Noten-Verzeichnisse dazu auf Verlangen umsonst. 


Erstes Schlesisches Musik-Instrumenten-Versandt-beschäft 
(W. W. Klambt) Neurode |. hl. 


8 

Sonntag, 13. d. Mts., Nachm. 2 Uhr: | 

ferf E 

nach der ruſſiſchen G.enze und zurück nach 
ad Czernewitz. 

Fahrkarten à 50 Pf. pro Perſon — Kinder 

über 10 Jahren 20 Pf. — find in Thorn in 


der Cigarrenhandlg. des Herrn Herrmann 
zu haben. — In Czernewitz: 


Vokal- und Instrumental-Goncert. 


Schluß im Dillihen Reſtauront. 


K arieger * Verein. 


— — — — — — Sonntag, den 13. Auguft er. 
Ich vergüte für Depoſiten⸗Gelder in Tivoli: 
bis auf Weiteres: 


Be 
Bei achttägiger Kün BE, „ Zinſen.xͤ 0 


eres 


Bei vierwöchentlicher ng 4 % „ 
L. Simonsohn, Ven 4 Us ab: 
Banfgeichäft. eis ‚ 
5 Grosses Militär-Concert, 


aus erwühltes Programm, 
ausgeführt vom Muſik⸗Korps des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 unter perſöglicher Leitung 


des Stabsboboiſten Herrn Krelle. 


Volksſpiele uud Beluigungen 


aller 


Nach dem Concert: Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder pro 
Verſon 20 Pf, ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

Kinder unt r 12 Jahren frei. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ergebenſt 

ein Der Bo 


beste Oberschlesische 


aA 
STEINKOHLEN 


franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vom 1. September a. C. ab treten die weſentkich höheren 
Winterpreiſe in Kraft. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


* 


* . 
NB. Looſe zur Kriegervereins⸗Lotterie find 
für die Kimeraden an der Kaſſe und ſonſt 
beim Kameraden Mausolf i 0 Pfg. bis 
20. d. Mis. zu haben. 


Leibitsch. 


(Marquardt’s Reſtautaut.) 
Sonntag, den 13. Auguſt 1899: 
Grosses 


‚gerepu \ i 
IT \ 
Milttär-Concert 
ausgeführt von er a. des Inftr.⸗Regts. 
6:37 
Eintritt 30 Pienuig. ug 
Nach dem Concert 


Vorfigender C. F. Grübel, Familienkränzchen. 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. Um zahlreichen Beſuch e 


E. Marquardt. 
Fettes Fohlenfleiſch 


empfi⸗hlt die Roßſchlächt rei Bäckerſtraße 25. 


Wohnungen 


zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh ; 
nungen zu 162 u. 120 Malk pro Jahr zu 
verm. Heilig esei iſtr. 7 9. A. Wittmann. 


ewölbter ſceller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
733 Louis Kaliseher . 


1 freundliche Wohnung 


Rulmertr. 13, 2. Etg-, iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


Wegen Mangel an Raum zu verkauſen ein 


Pianino & 


Neufundländer 


(großer ſchöner Begleiter) preis⸗ 
wertb zu verkaufen. Näb. in d Exped. d. Ztg. 


Kellerwohnung zu vermiethen. 
Die II. Etage. 


3 18 5 Entree, mit allem Zubehör iſt vom 
1 


Cognac. fober zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 
Reſpect. Vertreter w. v. la Hamburger Laden nebſt Bohrung 


98. 80. N . e debe Prov. | Eulmerär, 26 zu vom. Simon Hirsch. 


mein D. Zeitung. 


Frau Erna Grauenhorst. 
Wilhelmſtr. 10, Berlin, 
Pcoſpekte franko ng 


Für die Einmachezeit 


bringe in emptehlende Erinnerung: 


Martha“ 


bestes Kochbuch für die 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober er. 


Looſe à 1,10 Mk. 
ſind zu beziehen durch die 


Expedition der, Thorner Zeitung. 
F 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mi: 
Bergmann’s Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Dresden, 
als iſt die beſte Seife gegen Sommer ſproſſen 
ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stüd !O Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Machtfolger. 


Makulatur 


billig abzugeben. 


Junger Buchbinder 


geſucht. Näheres in der Erbe). d. Zeitung. 


—— — nninen 


Malerlehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Zu vermiethen: 
im Haufe Heiligegei iſtraße Nr. 6—10. 
Ein großer gewölbter Keller 
Eingang von Straße und Hof. 


Ein Pferdeſtall. 
Eine Wohnung, 


beſteh end aus 2 Stuben, Küche, eigenen Boden 
16. (2. Stock) Der Hauswirth. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


einfach freundl. möbl. Zimmer 


nach dem Hofe von jofort billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 15, part. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


in kleiner Laden, Küche, Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Heiligegeiſt itz. 19. 
in Umſtände halber die 
. age, 4 Zimmer, 
Alter Markt 27 3. ese 8. 
Entree, Küche u. Zubehör billſg zu ve miethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Vüäckerſtr. 43, Hofwohnung, 160 nf. 


Dru und Verlag der Raths du odructei Ernst Lambeck, Zbern 


u ‚Serufipftihe Wohnung 


stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
„Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 


und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Mellien- u. Ulansustr.-Exke 


ind 2 Wohnungen von je 6 Bünmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Bin. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
r tov irt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienſtr.⸗Gcke 1 


Möbl. Zimm zu verm. Gerber ſtr. 13115, 2 Tr. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Brombergeritt. 40 u. Brüdenfir. 10: 


Mittelgr. Wohnungen zu vermieth. 
Kusel. 


2 freundlide Wohnungen, 


von 8 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balkon und 
allem Zubehör, 1 Tr, iſt v. 1. Oktbr. in der 
Schulſtr. für 480 Mk. * vermiethen. Näh. 

Schulſtr 20, I. rechts von 10—b, 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu von 
miethen. Brombergerſtraße 70, L 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 11. Sonntag n. Trinitatis, 13. Auguſt 1899 
Altſtädt. evaug. Kirche. | 
Morgens: Kein Gottesdienft. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hener. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Becke. 


je 2 Zumm., helle Küche, allem Zubeh., Aus⸗ Wäbchenſchule zu Mocker 
fit n. d. Weichſel, vom 8 Er. Nahmittags 5 10 —ͤ— 


Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Inth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für das Mädchenwa ſendaus in Culm 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Daſelbſt ein Zimmer zu vermiethen. 


Serrihaftlihe Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehd”, jowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 

Bacheſtraße 9, part. 
Di: von Herrn Major von Henning 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
von ſofort zu vermierhen. 

A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 
In meinem Haufe WBenter- u. Jacobs⸗ 

Hrakgen-Erke eine gut eingerichtete 


4 Zimmer mit Zubehör vom 7. Oktober zu 
vermiether. Robert Tilk. 


Ein fein mäbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang fofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Evang. Kirchengemeinde Grabes it. 
Vorm. 19 Uhr: Goſtendienſt in Kompanie. 
r Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für das Waiſenh us in Neuteich. 
amkeits-⸗Berein 
dan m zum 


* 

(Berſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Gebets ⸗Ber⸗ 
ſammlung mit Vortrag des Vereins ⸗Vor⸗ 
ſitzenden S. Streich. 


1b d Zudedd 7 f 
Me e e ee Ein ſchw. Spanſiuc 
ittel⸗ u. kleine Wohnungen 
Tb Diem. Bapene eg Kusi 


egangen, Der e 
el 


verloren 
mit Balton, III. Etage, ut! gebeten, dafielbe gegen Belohnung beim Gaſt⸗ 


Zimmer 
wirth Arthur Werner, Grzywna, abzug 


zu verm. Baberfir. 2. Louls K allso 
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